
«Vach.

)StMgell-Lecklls.
Id aus mehreren Abteilungen kommt
g den 22. Januar 1914,
itags 10 Uhr a«,
Sffeullicheu Aufstreich zum Verkauf:
7,76 Festm. I ., 23.40 II ., 95,27 III .,

136,94 V., 80.06 VI. Kl. ;
I ., 7,81 II .. 1,94 III . Kl. ;
tauge« :
stangen I . bis IV. Kl.
stanzen II . „ IV. „
fenstangenI . „ V. „
teckm I . und II . „
ncnstecken,
mstickel.
t Gemeinderat.

Vorst. Höll.

de Birkenfeld.

olz-Verkauf
en 23 . Januar 1914,
Itags 2 Uhr,
im fchristlicheu Aufstreich aus dem
3 Oberes Erlach:
.HolzI .—V. Kl. mit zus. 224,27 Fm.
nitte I .- 1II. Kl. mit . 42,06 .,
n Bieter Unterzeichneten, bedingungs- ^
elsprozenten aus gedrückten Angebote
,ot auf Forchenstammholz" wollen !
Stunde dem Schultheiheuamt über¬
aus dem Rathaus hier erfolgenden

!r anwohnen. Klasseneinteilung und
usschuß ist zu 100°/o der Taxpreise

zeitig im mündliche» Aufstreich zum

3 Oberes Erlach:
ngholz VI. Kl. mit 2,41 Fm.

„ V. „ „ 1,14 ,,
ll V. U. VI. ., .. 3,24 ..
lbt. 5 Gängerhald:
ngholz VI. Kl. mit 0,90 Fm. ;
1. 14 Forcheuschlag:
mgholz VI. Kl. mit 14,17 Fm.
1.

Schuttheitzenamt.
Holzschuh.

Wersteigerung.
svollstreckung sollen die auf Markung
lrundbuch von Wildbad, Heft 742,
Zeit der Eintragung des Versteiger¬

en des Friedrich Seih . Fuhrmanns
id, und dessen Ehefrau Wilhelmine,
etragenen Grundstücke:
>gm Acker in der Wanne,
tätlich geschätzt zu . . 2000 ^
lin Wohnhaus mit Scheuer
straum beim Christofshof 10000

zusammen: 12000 ^
i den 2. März 1914,
ittags 1« Uhr,
Sbad versteigert werden.
:rmerk ist am 23. Mai 1913 in das ,i
nderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
igerungsvermerks aus dem Grundbuch
testens im Versteigerungstermine vor
be von Geboten anzumelden und, wenn
, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
; geringsten Gebots nicht berücksichtigt
s Versteigerungserlöses dem Ansprüche
ibrigen Rechten nachgesetzt werden,
n der Versteigerung entgegenstehendes
efordert, vor der Erteilung des Zu-
einstweilige Einstellung des Verfahrens
lls für das Recht der Bersteigerungs-
ersteigerten Gegenstandes tritt,
uar 1914. Kommissär:

Gerichtsnotar Oberdörfer.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Preis vierteljährl . :

in Neuenbürg 1.35.
Durch die Post bezogen:
im Grts - und Nachbar,
srts -Verkehr ^ 1.30.
im sonstigen inländ.
Verkehr ^ 1.40 ; hiezu

je 20 - f Bestellgeld.
Abonnements nehmen olle
Postanstalten und ssostbotrn

jederzeit entgegen.

Der « nztälsr.
kinzeiger kür Vas Enztal unv Umgebung.

Amtsblatt kür Sen VberamtsbLzirk Ileuenbürg.

Auzekgeupreis:
die Sgespaltene Zeile
oder deren Raum 12
bei Auskunftserteilung
durch die Exped. 15

Reklamen
die Sgesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.
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RunSlchau.

Berlin . 16. Jan . Der Kaiser empfing um
12 Uhr den Statthalter von Elsaß Lothringen, Graf
Wedel.

Berlin , 16. Jan . Die „Nordd. Allq. Ztg."
meldet: Der Reichskanzlerv. Bethmann -Hollweg
empfing heule vormittag den Statthalter in Elsaß-
Lothringen, Grasen Wedel.

Berlin . 16. Jan . Der Kaiser empfing heule
mittag die Präsidien der beiden Häuser des Landtags,
die dann auch von der Kaiserin empfangen wurden.

Berlin . 16. Jan . (Reichstag .) Am Bundes-
ratstifch ist Staatssekretär Kühn erschienen. Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 1.05 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze An¬
fragen. Es folgt die Beratung des schleunigen An-
trags Schiffer-Magdeburg (natl.), Dr. Arendt (Rp ),
Dr. Spahn (Ztr.) und Graf Westarp (kons.), die
Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung zum
Wehrbeitrag bis Ende Februar zu verlängern und
über die in der Oeffentlichkeit geltend gemachten
Zweifelsfragen über den Inhalt des Gesetzes und
seiner Ausführungsbestimmungendurch Mitteilung
an den Reichstag Stellung zu nehmen. Zur Be¬
gründung führt zunächst Abg. Erzberger (Z.) aus:
Bei den Lebensversicherungsgesellschaften sind im
letzten Jahre allein 3 Millionen Anfragen eingelaufen
wegen des Rückkaufwertes der Police. Eine recht¬
zeitige Erledigung dieser Anfragen ist gar nicht mög¬
lich. Dann bitte ich um eine Erklärung, ob für die
im Jahre 1917 fälligen Steuern dieselben Vor¬
schriften und Freiheiten gelten wie jetzt namentlich
hinsichtlich der Deklaration nach dem gemeinen oder
dem Ertragswerle. Es müssen alle Schwierigkeiten
vermieden werden, damit nicht die Opferfreudigkeit
von 1913 getrübt wird. Staatssekretär Kühn : Den
Standpunkt des Bundesrats kann ich naturgemäß
noch nicht darlegen. Für das Reich dürfte die Zahl¬
ung der ersten Rate nicht zu weit hinausgeschoben
werden und man muß zu einem gewissen Zeitpunkt
übersehen können, wie hoch das Erträgnis des Wehr¬
beitrags ist. Der Schwerpunkt gegen die Verlänger¬
ung liegt darin, daß für eine ganze Reihe von
Bundesstaaten es geradezu eine Lebensfrage ist, daß
die Veranlagung zum Wehrbeitrag von denselben
Behörden und Beamten erledigt wird, die die übrigen
Steuersachen bearbeiten. Durch eine Hinausschiebung
der Veranlagung würden auch die Kommunen, welche
die Zuschläge zu den Staatsabgaben erheben, von
neuem belästigt werden. Dabei ist zu beachten, daß
die Fristen nicht unveränderlich find. Sie können
von den einzelnen Landesregierungen hinausgeschoben
werden und dann kann jeder einzelne unter Berück¬
sichtigung der besonderen Verhältnisse für sich eine
Hinausschiebung verlangen. Was den Generalpardon
anlangt, so meine ich, daß von einer Strafe über¬
haupt abzusehen ist, daß aber der Betrag für das
letzte Jahr als Strafe zu zahlen ist. Die Dekla-
rationspflicht ist nicht so schwer zu erfüllen, da die
beitragspflichtige Summe nicht von den Deklarierenden
zu bescheinigen ist, sondern nur den Behörden die
notwendigen Unterlagen zu geben sind. Abg. Dr.
Blunck (Frs. Vp.) : Meine Partei stimmt dem An¬
trag zu. Die Auskunftspflicht für inländische Banken
wird zu Unrecht in Anspruch genommen. Damit
werden die ausländischen Banken bevorzugt. Abg.
Rupp -Baden (kons.) : Hinsichtlich der Berechnung
des Wehrbeitrages geht die badische Steuerbehörde
von falschen Grundsätzen aus. Abg. Erzberger
(Ztr.) : Ich bitte den Staatssekretär, den Antrag,
der voraussichtlich angenommen werden wird, im
Bundesrat wohlwollender zu behandeln, als er es
heute getan hat. Damit schließt die Debatte. Der
Antrag wird einstimmig angenommen. — Es folgt
die Fortsetzung der ersten Lesung des Gesetzentwurfs
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Abg. Dr. Quarck -Frankfurt (Soz.) : Die Behand-

, lung dieser wichtigen Frage durch die Regierung
i entspricht nicht der Würde des Hauses. Wenn man
! wahrhaft Sonntagsruhe wünscht, darf man keine
j Ausnahmen machen. Wenn Sie (zum Zentrum- ein
! bischen christliche Wahrheitsliebe besitzen, müssen Sie
z zugeben, daß der erste Antrag auf Sonntagsruhe
l nicht von Ihnen , sondern von Bebel ausgegangen
^ ist. (Glocke des Präsidenten.) Hr Erzberger ver-
^ tritt lediglich die Interessen des Geldsacks. Zum
^ mindesten müssen wir uns dahin einigen, daß diei Sonnlagsbeschäftigungauf die frühesten Morgen-
- stunden und auf das geringste Maß zurückgedrängt

wird. Abq. Birkenmayer (Ztr .): Es ist unmöglich,
! für den Großhandel und die kleineren Betriebe die-
: selbe Sonntagsruhe einzuführen. Die Sozialdemo.
I kratie müßte an unsere Seile treten, wenn sie
i wirklich den Mittelstand schonen will. Abgeord-
^ neter Graf Posadowsty : Die Vorlage ist nicht
z so freundlich ausgenommen worden, wie man es
! angesichts der jahrelangen Agitation hätte erwarten
! sollen. Der Entwurf stellt einen Schritt auf dem
t Wege zur vollkommenen Sonntagsruhe dar. Der
j große Fehler der Vorlage besteht darin, daß sie zu
l viel Ausnahmen schafft. Möglichst klare Bestimmungen
i find notwendig. Es müsse auch eine Unterscheidung
! zwischen großen und kleinen Städten gemacht werden,
i Feuerstein (Soz.): Das Eintreten für völlige
i Sonntagsruhe liegt im Interesse eines gesunden
I Mittelstandes. Ein Unterschied zwischen Stadt und
! Land ist nicht zu machen. Pauly (Z.) : Wenn
: man den gerechten Forderungen der Großstadt glaubt

Rechnung tragen zu sollen, so mag man das tun;
dabei braucht man aber nicht tausende von Existenzen

I auf dem flachen Lande zu ruinieren. Während
' man sonst dem Mittelstand helfe-: will, schädigt man
- ihn hier aufs schwerste. Die Vorlage geht an eins

Kommission von 28 Mitgliedern.
Diese Woche brachte die politischen Aufregungen

- wegen des Straßburger Prozesses über die
: Zaberner Vorfälle , die Kritik des Urteils und

die Prophezeiungen über die möglichen Konsequenzen,
die der immer noch laut durch den Blätterwald

' tobende Sturm der Meinungsverschiedenheiten auch
I im Reichstag und in den Landtagen, wenigstens in
! denen der süddeutschen Bundesstaaten, nach sich
, ziehen werde. Auch die satzungsgemäße Landes-
' Versammlung der Deutschen Partei in Stuttgart stand

fast ganz unter dem Eindrücke der Frage: Was soll
, nun aus der Zaberner Geschichte noch werden. Das ^
I Hauptinteresse gehörte von vornherein dem, was .
I unter dem unmittelbaren Eindruck der am Tage !
j zuvor gesprochenen Straßburger Kriegsgerichtsurteilel gegen Oberst v. Reuter und die beiden Leutnants
! der Führer der Nationalliberalen Partei im Reichs- .
! tage, Bassermann, der schon lange zuvor für diesen
! Tag das Referat über die Fragen der Reichspolitik
! übernommen hatte, zu sagen hatte. Durch dieses !
I zufällige Zusammentreffen seines Erscheinens in Stutt-
- gart und des gerichtlichen Abschlusses der brennendsten!
<Frage der innerdeutschen Politik gewannen die Aus- ^
i führungen des nationalliberalcn Redners eine Be- ;
>deutung, die ihnen einen noch lauteren und weiteren
- Widerhall über unsere Heimatsgrenzenhinaus im !
- ganzen Reiche sicherten und die Blicke aller Parteien
I auf diese Versammlung in der schwäbischen Residenz
I mehr lenkten, als man sonst hätte erwarten dürfen. :
I Bassermann hat den Straßburger Freispruch nicht

angefochten. Er hat sich nicht auf den Standpunkt '
gestellt, daß das Versagen der Zivilgewalt den
Oberst v. Reuter in dem guten Glauben an sein
vermeintliches Recht geradezu bestärken mußte. Basser¬
mann hat auch darzulegen versucht, daß diese Auf- >
fassung in keinem Widerspruch stehe zu der Ab- ^
stimmung seiner Partei um 4. Dezember, wo das !
bekannte Votum gegen den Reichskanzler zustande-
kam; denn damit sei gerade der Mangel an Initiative
verurteilt worden, das „Pflaumenweiche" in der
Leitung der Reichsgeschäfte, das die Tragweiten des

Konflikts im Reichsland übersah, die Wiederherstellung
der Ordnung und eines einheitlichen Zusammen¬
wirkens von Militär- und Zivilgewalt verzögerte

; und die Erstickung der gefährlichen Zaberner Umtriebe
' im Keime verpaßte. Das steht ja auch nach unserer
- Anschauung fest, daß die Straßburger Prozeßver-
i Handlung manches nachgeholt hat, was geradezu
- sträflich versäumt worden war, daß sie Klarheit ge-
I bracht hat über die wahren Zustände in Zabern wie

im ganzen Reichsland und daß uns manche uner-
! glücklichen Erscheinungen der jüngsten innerdeutschen

Politik erspart geblieben wären, wenn nicht durch
j törichtes Verschweigen wichtiger Dinge seitens der
' berufenen Instanzen die öffentliche Meinung geradezu
- in die Irre geführt hätte. In der Tal ist nicht

anzunehmen, daß unsere nach Sensationen gierige
Zeit sich jetzt gleich mit dem Schlagworte„Zabern"
abfinden wird. Zunächst gab es darüber eine auf-

^ geregte Debatte im elsaß-lothringischen Landtag, wo
I der Staatssekretär sich vergeblich abmühte, die hoch¬

gehenden Wogen zu glätten, und wo wieder einmal
mit elementarer Wucht die Abneigung der Elsässer

' gegen Deutschland, besonders gegen das deutsche
, Militär, zum Ausdruck kam. Und diesen Leuten

soll man eine völlige Autonomie(Selbstverwaltung)
geben? Was würden diese Geister mit unserem

I Grenzwall gegen die französischen Revanchegelüste
^ erst anstellen, wenn sie sich ganz selbst überlassen

wären! Diese Leute versöhnen wollen, heißt vorerst
noch Wasser den Berg heraufleilen. Es würde

. Mühe genug kosten, Zucht und Ordnung im Lande
; herzustellen. Freilich braucht man dabei nicht soweit

zu gehen wie der im Schwäbischen Merkur erschienene
Vorschlag, die Reichslande in eine preußische Provinz
zu verwandeln. Das Ziel ist auch unter Belastung

I der jetzigen Versassungszuftände zu erreichen, wenn
I nur ein fester und einheitlicher Wille, ohne Zickzack¬

kurs, ohne die verhängnisvollen Schwankungenzwischen
Zuckerbrot und Peitsche, die Geschicke des verhetzten
und verblendeten Volkes lenkt. Die Franzosen haben
natürlich ihre Helle Freude an Zabern und finden
darin eine Art Trost für die eigenen Mißstände,
namentlich für die dem neuen Kabinett entgegen-
tretenden Schwierigkeiten. Seit Dienstag ist nämlich
auch die Depulierlenkammer in Paris wieder beisammen.
Sie hat vor allem das Finanzbedürfnisvon nahezu
zwei Milliarden zu decken. Der Finanzminister
Caillavx steht beinahe vor der sprichwörtlichen Frage:
Woher nehmen und nicht stehlen? Er will als
Hauptdeckung eine Anleihe aufnehmen, verlangt aber

! vorher eine Erhöhung der Staatseinnahmen. Eine
progressive Vermögens- und Einkommensteuer soll
helfen, aber es zeigt sich keine Mehrheit, sie zu
bewilligen.

Die freisprechenden Urteile  in dem kriegs¬
gerichtlichen Prozesse zu Straß bürg  gegen Oberst
v. Reuter  und Leutnant Sch ad und in dem Prozeß
des Oberkriegsgerichts zu Straßburg gegen Leutnant
v. Forstner  sind rechtskräftig  geworden. Vorläufig
verschwindet aber hiermit der Fall Zabern noch
keineswegs von der Bildfläche. In der elsaß-
lothringischen Zweiten Kammer zu Straßburg hat
eine lange Jnterpellationsdebatte über Zabern statt¬
gefunden. Hierbei verlas Staatssekretär Zorn von
Bulach am Dienstag eine ziemlich gewundene Er¬
klärung namens der reichsländischen Regierung, in
welcher letztere ihre Haltung in der Zaberner Affäre
zu rechtfertigen suchte; der Staatssekretär machte
jedoch mit seinen Darlegungen, die weder kalt noch
warm waren, offenbar gar keinen Eindruck auf die
Kammer. Eher war dies bei einer weiteren Re¬
gierungserklärung der Fall, welche Unterstaatssekretär
Dr. Petri in der am Mittwoch fortgesetzten Zabern-
debatte abgab, denn in ihr legte Dr. Petri scharfe
Verwahrung gegen das Aufiretrn des Obersten
v. Reuter gegen die in Zabern verhafteten Zivilisten
ein. Am Eingänge der Milwochssitzung hatte Prä¬
sident Dr. Ricklin eine gemeinsame Resolution der

bürg.



Parteien des Hauses bekanntgegeben, welche die
Üeberzeugung bekundet, daß die Zivilverwaltung in
Zabern ihre Pflicht getan habe, einen verhaltenen
Tadel der Stellungnahme der Regierung ausipucht,
dem Reichstage für sein energisches Eintreten zu
Gunsten der Elsaß Lothringer dankt und mit mehreren
politischen Wünschen des Reichslandes schließt. Diese l
Resolution wurde alsdann in der Donnerslagssitzunĝ
unter lebhaften Beifallskundgebungen einstimmig an- l
genommen. — Auch in der bayerischen Abgeordneten- !
kammer gelangte der Fall Zabern wieder zur Sprache. !

Das preußische Abgeordnetenhaus führte ^
am Mittwoch die tags zuvor begonnene allgemeine!
Etatsberatung in breiter Weise weiter. Diese
Dienstagsdebatte des Hauses war besonders dadurch !
bemerkenswert, daß der Reichskanzler und preußisches
Ministerpräsidentv. Bethmann Hollweg mitteilte. er j
sei vom Herzog Ernst August von Braunschweig
ausdrücklich zu der Erklärung ermächtigt worden,
daß dieser die fortgesetzten Machenschaften der
hannoverschen Welfenpartei mißbillige . Vor¬
läufig hat freilich diese ihre Abschütielung auf die
hannoverschen Welfen gar keinen Eindruck gemacht,
wie eine Gegenerklärung der fünf welfischen Reichs¬
lagsabgeordnetenzur Erklärung Hrn. v. Bethmann
Hollwegs erkennen läßt. Denn die Führer der
hannoverschen Welfen versichern in ihrer Antwort¬
erklärung. die Partei würde ihre bisherige Stellung¬
nahme nicht ändern und den Kampf für ihre Be¬
strebungen nicht aufgeben, da auch kein Glied des
Hauses Braunschweig Lüneburg auf seine Ansprüche
auf Hannover verzichtet habe. Die welfische Agi¬
tation wird also auch fernerhin luftig weiterblühenl

Berlin . 16. Jan . Herzog Ernst August von
Braunschweig traf heute vormittag 10.40Uhr auf
dem Potsdamer Bahnhof ein und wurde vom Kaiser,
dem Kronprinzen und den Kgl. Prinzen, die auf
dem Bahnhof erschienen waren, begrüßt. Es fand
großer militärischer Empfang statt.

Berlin , 15. Jan . Heute morgen 10 ^2  Uhr
wurde der Unioersitätsprofesfor Freiherr v. Soden.
Pfarrer an der Jerusalemer Kirche, als er auf dem
Untergrund-Bahnhof Podbielski- Allee einen schon
in Fahrt befindlichen Zug besteigen wollte, durch die
Bewegung des Zuges fortgestoßen und mit dem
Kopf an die Tunnelwand geschleudert . Er
erlitt eine Gehirnerschütterung, an deren Folgen er
einige Stunden später starb.

Essen , 16. Jan . An dem Bahnübergang bei
Zeche Neu-Köln, zwischen Delwig und Bergeborbeck,
stieß heute vormittag der Schnellzug Nr. 163
mit einem Straßenbahnwagen zusammen.
Drei Personen wurden getötet. 4 Personen erlitten
schwere und einige andere leichtere Verletzungen.

Freiburg  i . Br.. 16. Jan . Dem Geheimrat
Krönig  an der hiesigen Universitätsklinik wurden
156000 Mk. zur Krebsbekämpfung  geschenkt
von Spendern, die ungenannt bleiben wollen.

Die Antwort des Dreibundes  auf die britischen
Vorschläge betreffs der Aegäischen Inseln  ist
nach längerem Hinzögern am Dienstag abend im
LondonerAuswärtigenAmte  überreicht worden.
Die betreffenden Noten wurden von den Vertretern
der Dreibundsmächte einzeln überreicht. Die Noten
find ihrem Charakter nach identisch. Ihr Inhalt
entspricht im wesentlichen dem, was hierüber bislang
schon bekannt geworden war.

Die fortdauernden Schwierigkeiten der parla¬
mentarisch politischen Lage in Sofia  haben jetzt zur
abermaligen Auflösung der kaum erst neugewählten
bulgarischenSobranje  geführt. Ministerpräsident
Radoslawow  verlas am Mittwoch in vorge¬
schrittener Stunde in der Sobranje, nachdem diese
das von der Regierung geforderte Budgetprovisorium
nicht bewilligt hatte, den königlichen Mas , welcher
die Auflösung ausspricht.

Konstantinopel,  16 . Januar . Kriegsminister
Enver Pascha hat einen Aufruf an die Armee
gerichtet, in dem er von der Armee zwei Dinge
fordert: 1. unbedingten Gehorsam, und 2. unab¬
lässige Arbeit. Der Aufruf schließt mit den Worten:
Ich bin überzeugt, daß jeder Offizier daran arbeiten
wird, den Makel auszulöschen, den die Unglückstage
der jüngsten Zeit unserer Armee zugeführt haben.

Konstantinopel,  16 . Januar . Es heißt, daß
Dschavid Pascha nach einem eventuellen Scheitern
der Anleiheverhandlungen in Paris in Konstantinopel
mit einem amerikanischen Syndikat  Verhand¬
lungen über eine Anleihe  von ungefähr 600 Mill.
Francs einleitrn werde. Dem Syndikat sollen be¬
deutende Konzessionen in der asiatischen Türkei ge¬
währt werden, insbesondere die Ausbeutung der
Wälder.

Die Lage in Südafrika  bleibt fortgesetzt
kritisch. Den von den Gewerkschaften proklamierten
Genera lstreik  hat die Regierung der südafrikanischen
Union damit beantwortet, daß sie den Belagerungs¬
zustand über die wichtigsten Distrikte von Transvaal,
Oranje und Natal verhängte.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Januar . Der staatsrechtliche

Ausschuß der Zweiten Kammer wird am Samstag
zur Feststellung des Berichts über den Entwurf belr.
die Landespolizeizentralstelle  zusammentreten.

Stuttgart.  16 . Januar . Der Legitimations¬
ausschuß der Zweiten Kammer  wird am Mittwoch
vormittag eine Sitzung zur Piüfung  der Legitimation
der 4 neu eintretenden Mitglieder  Hallen. Die
Einführung dieser Mitglieder wird dann nachmittags
in der ersten Sitzung der Zweiten Kammer erfolgen.

Stuttgart,  16 . Januar . Nächsten Dienstag
wird die Volkspartei  von Groß - Stuttgart eine
Versammlung halten mit dem Thema: „Zabern,
Militärjustiz und Reich." Als Redner wurden der
elsäß. Landtagsabg. Burger  und der Abgeordnete
Haußmann  bestimmt.

Stuttgart.  16 . Jan . Im Justizgebäude
wird gegenwärtig im 1. Stock der Ülrichsstraße za
von einer Automatengesellschaft ein Erfrischungsraüm
eingerichtet. Es werden nur alkoholfreie Getränke
verabreicht.

Stuttgart,  16 . Jan . Der Kemeinderat hat
beschlossen, den Weingärwern zur Linderung ihrer
Notlage Darlehen aus dem städtischen Darlehens¬
fonds zu 3 °/o statt zu zu geben und ihnen
durch Stundung der Gemeindesteuern sowie der
Anliegerbeiträge Erleichterungen zu verschaffen.

Stuttgart,  16 . Januar . Die Gemeinde¬
kollegien  nahmen einstimmig den Antrag an, durch
den die Regierung um die beschleunigte Durchführung
der Schiffbarmachung des Neckars  bis in die
Mitte des Landes ersucht wird.

Stuttgart,  14 Jan . Ein schwerer Unfall
hat sich heute nachmittag in der neuen Markthalle

! zugetragen. Ein 19 jähriger Elektrotechniker, der als
Hilfswärter angeftellt war, wurde einige Zeit lang
vermißt. Man fand ihn kurz vor 4 Uhr leblos im
Maschinenraum hinter der großen Schalterplatte
lieaen. Sofort angestellte Versuche mit dem Sauer¬
stoffapparat, die die alsbald eintreffende Sanitäts-
wache unternahm, waren ohne Erfolg. Der Tod ist
offenbar infolge Berührung der Starkstromleitung
eingelreten und zwar sofort. Der Verunglückte ist
aus Weil im Dorf gebürtig.

Warmbronn,  16 . Jan . Bei der Ortsvor-
stsherwahl  wurde Stadtschultheißenamtsassistent
Eugen Stumpf in Liebenzell  gewählt.

Friedrichshafen,  16 . Januar . Die Luft¬
schiffbau - Zeppelingesellschaft  beabsichtigt eine
Erweiterung  ihrer Anlage. Sie will eine eigene
Wafferstoffgasfabrik erbauen, in der der Wasserstoff
dadurch erzeugt werden soll, daß Wafferdampf über

! glühendes Eisen geleitet wird. Die Fabrik wird auf
200 000 Mk. zu stehen kommen.

kius StaSt, Bezirk uns Umgebung.

Z. Neuenbürg.  15 . Jan . Letzten Sonntag
fand im Bärensaal hier ein außerordentlicher
Gauturntag des Unt . Schwarzwaldgaues
statt. Nach einer vorausgegangenen Gau-Ausschuß-
sitzung konnte der Gauvorstand kurz nach 2 Uhr die
Vertreter fast sämtlicher Gauvereine begrüßen. Die
Tagesordnung fand rasche Abwicklung. Die behufs
der Ergänzung des Gauausschuffesvorzunehmende
Wahl eines Gaukassiers fiel auf Gottlieb Lei st ner-
Höfen; zum Gauausschußmitgliedwurde das bis¬
herige bewährte Ausschußmitglied Rudolf Kainer-
Neuenbürg wiedergewählt. Der XI. Turnkreis
Schwaben hat mit 1. Januar 1914 für seine Mit¬
glieder eine Pflicht-Unfallversicherung eingeführt, dem
die Nichtversicherten Vereine sofort, die bisher bei
Privatgesellschaften versicherten Vereine nach Ablauf
ihres alsbald zu kündigenden Versicherungsvertrags
beizutreten verpflichtet sind. Durch diese Versicher¬
ung sind alsdann gegen eine für sämtliche Vereins¬
mitglieder und Zöglinge zu zahlende Jahresprämie
von 15 dieselben für alle bei irgendwelcher Ver¬
einsveranstaltung eintretenden Unfälle versichert. —
Der Turnverein Niebelsbach  will Heuer das Fest
seiner Fahnenweihe feiern und hat zwecks der turner¬
ischen Ausgestaltung dieser Feier um die Unterstütz¬
ung des Gaues nachgesucht. Diese soll dem Verein
gewährt werden und der Gauturnausschuß sich über
die Art der turnerischen Teilnahme in Form von i

Wett- und Schauturnen mit ihm ins Benehmen setzen.
— Ein weiterer Punkt war die Beschlußfassung über
die Ausführung eines schon länger geplanten Gau¬
ausfluges an den Rhein,  der an Pfingsten
stattfinden soll und an dem sich die Gaumitglieder
mit ihren Angehörigen möglichst zahlreich beteiligen
sollen. Auch Gäste sind willkommen. Der Ausflug
kommt bestimmt zur Ausführung, falls die Voraus-
erhebungen eine Beteiligung von mindestens 230
Personen, welche zur Benützung eines Sonderzugs
erforderlich sind, ergeben. Die Kosten sind ziemlich
gering. — Auf nachmittags4 Uhr war ein Vortrag
des Schriftwarts des Xl. Turnkreises Schwaben,
Hrn. Oberlehrer Thumm  aus Stuttgart, über die
„Geschichte der Deutschen Turnerschaft und deren
Aufgaben in der Gegenwart" festgesetzt, zu welchem
sich zahlreiche Mitglieder und Freunde der deutschen
Turnsache eingefunden und den Saal vollbesetzt
batten. Der gewandte Redner, von Gauvorstand
W. Schönthaler  herzlich begrüßt, verstand es, in
Iffsstündigen Auführungen das obengenannte Thema
trefflich zu erläutern. Ausgehend von der Gründung
des ersten Turnplatzes in der Hasenheide bei Berlin
durck den Turnvater Fr . Ludw. Jahn , welche nach
der vollständigen Niederlage Preußens von letzterem
in der richtigen Erkenntnis erfolgte, daß nur durch
Heranziehung <iner gesunden, kräftigen und wehr¬
basten Jugend dem Vaterland Befreiung vom Joch
der französischen Unterdrücker erstehen könne, schilderte
er das Lebenswerk Jahns vor. während und nach
den Befreiungskriegenausführlich, wobei auch die
sogen. Turnsperre, die Verhaftung und Wieder¬
einsetzung Jahns in seine Ehrenrechte zur Sprache
kam. Mit Beginn der 40er Jahre begann eine
bessere Zeit für die Turnerei. nachdem dieselbe in
Preußen und auch in den anderen deutschen Staaten
als Pflichtfach in den Lehrplan der Schulen ausge¬
nommen  war . lieber das Verhältnis der Turnerei
zum Sport wurde ausgeführt, daß letzterer es im
allgemeinen auf Höchstleistungen abgesehen habe,
wobei sehr oft die Gesundheit des einzelnen zu
Schaden kommt, während das Ziel der Turnerei die
allseitige Entwicklung des Körpers und Heranbildung
von gesunden, geistig und körperlich gut ausgestalteten
Leuten, die in den Kämpfen des heutigen Erwerbs¬
lebens ihren Mann stellen können, bilde. Auch sei
der Boden, auf dem die Turnerei betrieben werde,
neutral, d. h. es werde jeder Unbescholtene dort will¬
kommen geheißen ohne Rücksicht auf Zugehörigkeit
zu irgend welcher Partei, Religion oder sonsttM^
Stand, weshalb auch der Turnplatz die geeignetste
Stätte sei. die immer mehr infolge wirtschaftlicher,
politischer, religiöser rc Sonderinteressen auseinander¬
strebenden Volksgenossen sich wieder näher zu bringen
und gegenseitiges Verständnis anzubahnen zum Heil
der Allgemeinheit und unseres deutschen Vaterlandes.
— Mit Worten des Dankes an den Redner für den
schönen und ausführlichen Vortrag schloß der Gau¬
vorstand die Tagung.

Wintersportverein Wildbad.  Schnee¬
bericht von Wildbad,  den 16. Januar . Wetter:
heiter. Temperatur 6 Uhr nachm. 8 ° U. Schnee¬
höhe: aller Schnee 15 cm, Neuschnee 20 cm; letzter
Schneefall am 13. Januar . Schneebeschaffenheit:
Pulver. Skibahn: recht gut. Rodelbahn verbunden
mit der Bergbahn: recht gut. Schlittenbahn: Sonn¬
tag den 18. ds. Mts . Rodelwettrennen  mit Aus¬
trag der Rodelmeisterschaft des Südwestdeutschen
Rodelverbandes.

Wildbad,  16 . Jan . (Rodelunfall. Die 19
Jahre alte Wirtstochter Johanna Scheffler  von
hier, die bei Bekannten in Pforzheim zu Besuch war,
vergnügte sich gestern mittag in der Vorstadt Brötz¬
ingen mit Rodeln. Sie erlitt einen doppelten
Knöchelbruch  des linken Fußes.

Auf das Einges. im „Enztäler" Nr. 8 teilt die
Kraftwagengesellschaft Schömberg  folgendes
mit: Der Artikel bedarf zunächst der tatsächlichen
Berichtigung, denn würde der Kraftwagen von 9.15
bis 10.06 in der Garage in Höfen untergebracht,
dann würde ja der Anschluß an den Zug 10.06
erreicht. Richtig ist, daß das Auto 9.15 in Höfen
eintrifft und dasselbe 9 30 wieder verläßt. Die
Gründe liegen in dem Umstand, daß die Kraftwagen¬
linie nicht nur den Anschluß an die Enz-, sondern
auch an die Nagoldtalbahn zu vermitteln hat. Der
Wagen kann den Anschluß an den Zug 8.55 nicht
erreichen, weil er in Liebenzell den Zug 7.46 ab-
warten und dann die nicht unbeträchtlichenPostsachen
(regelmäßig bis zu 70 Pakete) verladen und in
Schömberg wieder entladen muß. Ab 1. Okt. 1912
wurde deshalb versuchsweise dieser Wagen nach
Höfen so weitergeführt, daß er dort 9.55 eintraf

< und nach Ankunft des Wildbader Zugs 10.07 ab¬
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ersuchsweise dieser Wagen nach
iführt, daß er dort 9.55 eintraf

des Wildbader Zugs 10.07 ab»

ging. Dadurch wurde aber der Wagen für die 8 55
eintreffenden Fahrgäste ziemlich wertlos, denn sie
hatten 67 Minuten auf eine Fahrgelegenheit zu
warten, auch wurde bei schlechter Witterung und den
teilweise trostlosen Wegverhältnissen(Höfen-Langen¬
brand) regelmäßig der Anschluß an den in Liebenzell
11.19 abgehenden Zug nicht erreicht. Dieser Um¬
stand einerseits, der im Winter ganz minimale Ver¬
kehr nach und von Wildbad andererseits, veranlaßien
uns deshalb den Fahrplan so einzuüchten. daß so¬
wohl die mit dem Zug 8 55 ankowmenden, als die
mit dem Zug 10.06 abreisenden Personen nur einen
verhältnismäßig kurzen Aufenthalt in Höfen zu
nehmen haben. Leider konnte hiebei auf den An
schluß von Wildbad keine Rücksicht genommen werden.

Eingesandt.  Bezugnehmend auf die am
letzten Sonntaa stattgrfundene Versammlung des
Landw . Bezirksvereins Neuenbürg  erlaubt sich
der Einsender ds. seiner Meinung in folgendem
Ausdruck zu geben. Es wurde u. a. auch der Stand
des Bezirksvereins gegenüber den Bauernvereinen
besprochen und dabei betont, den Kleingewerbe¬
treibenden auch leben zu lassen und ihm nicht Lust
und Leben zu vergönnen. Der Kleingewerbetreibende
ist meines Erachtens nach schon genug geschädigt
durch Hausierer und Konsumvereins, welch« nur
gegen dar verkaufen, was beim Kleingewerbetreiben¬
den undurchführbar ist. Auch möchte ich noch an¬
führen, daß der Kleingewerbetreibendeauch gezwungen

ist, solche Waren zu führen, an welchen nichts ver¬
dient ist. Ich bin dafür: „Kauft eure Waren am
Platze" und ich bin überzeugt, daß jeder auch ange¬
messene Preise erhalten wird, wenn er, wie bei den
Bauernvereinen, seine Ware bar bezahlt.

0 . 'A. L.
Auflösung des Wechselrätsels iu Nr. 6:

Januar Manual.

Briefkasten d. Red.
ik. Ihr Eingesandt, in welchem das Urteil in der Strass . ^

gegen die 14 jungen Leute und das Verhallen des Berichts
kritisiert wird, geht über den Rahmen einer Berichtigung
unserer Mitteilung weit hinaus . Wir haben in unserer
Notiz nur das Ergebnis der Hauptverhandlung vor d. hies.
Schöffengerichtin Kürze mitgeteilt. Wenn dabei weiter kurz
erwähnt wurde, daß selbst ein Verteidiger von 9 Angekl.
anerkannt habe, daß die Voruntersuchung äußerst gründlich j
und rascbmöglicht geführt worden sei, so trifft dies nach s
unseren Informationen vollständig zu. Auch Sie geben ja
selbst diese Tatsache zu. Es liegt deshalb eine Verpflichtungzu einer Berichtigung oder Ergänzung auch nicht vor. Wir
meinen, über die Sache sind der Worte so viel gesprochen
und geschrieben worden, daß wir im Interesse des nun
eingekehrten Friedens , und da ja an den verbüßten Strafen
nichts mehr zu ändern ist, die ganze Angelegenheit fürerledigt betrachten können.

müssen— um noch Aufnahme z»
finden — längstens bis Uhr

morgens aufgegeben werden

Morcrrrsstchttichs Witterung.
Der Rest des Hochdrucks wird sich noch weiter auflöse»,

da die Störungen immer mehr um sich greisen und dem
Einfluß des im Nordost und im Süden stehenden Tiefs
Vorarbeiten. Wahrscheinlich ist nun das Eintreten einer
Nordwestströmung, die meist trübes , gemäßigt kaltes Wetter
und schließlich leichten Schneefall herbeiführen wird.

ReklameteU«

Verks,uk8-81sI1ou: lVeusnbürg: O. stustnauer  unck siranr
/tnärss;  Osrnsdsck : /tuZust banZ;  Nerrsnslb : VUKelm
Könitz -; Sii -Kenkslä: K. Kötterle;  Oslmbaek : kstitr
Vurster;  stäken: l̂lb . Ltezmaier;  Dobel: Kob. Irelber.

Gedenket der hWeenden Vögel!
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,

für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradi
in Neuenbürg,

Mit einer vierseitigen Beilage.

Technische Beratungsstelle.
Die Technische Beratungsstelle hat die Aufgabe, die Ge¬

werbetreibenden bei der technischen Einrichtung und wirtschaftlichen
Führung ihrer Betriebe zu beraten. Insbesondere ist die Technische
Beratungsstelle für die Beratung der Kleingewerbetreibenden bei
der Anschaffung und wirtschaftlichen Ausnützung von Kraft- und
Arbeitsmaschinen geschaffen worden.

Die Beratung erfolgt mündlich, telephonisch(StuttgartNr. 8500) oder schriftlich.
Für die mündliche Beratung stehen die Beamten der

Technischen Beratungsstelle in ihrem Dienstzimmer in dem
Staatsgebäude Senefelderstraße 45 in Stuttgart jeden Samstag
vormittag von 9 bis 12 Uhr zur Verfügung. Die Auskünfte
während dieser Dienststunden werden kostenlos erteilt.

Die mündliche Beratung kann auch an Ort und Stelle
erfolgen, und zwar kostenlos im Anschluß an Lichtbildervorträge,
die die Beamten der Technischen Beratungsstelle aus Ansuchen
der gewerblichen Vereinigungen abhalten Für den Lichtbilder¬
vortrag selbst haben die gewerblichen Vereinigungen keine be¬
sondere Gebühr zu zahlen. Für Beratungen, die auf besonderes
Ansuchen an Ort und Stelle erfolgen, werden mäßige Gebühren
erhoben, wenn für die Beratung eine besondere Reise not¬wendig wird.

Schriftliche Aufragen können jederzeit unter der Adresse:
Technische Beratungsstelle, Stuttgart , Senefelderstraße 45, ein-
gesandt werden. Die Beantwortung ist für kleinere Anfragen
kostenlos, für größere schriftliche Auskünfte werden mäßigeGebühren erhoben.

Die Beamten der Technischen Beratungsstelle stehen auch
den privaten Elektrizitätswerkenfür Auskünfte über elektro¬
technische, wirtschaftliche und Verwaltungs-Fragen zur Verfügung.
Ein Satz Meßinstrumente für die meisten vorkommenden Nieder¬
spannungsmessungen ist vorhanden.

Staats - und Gemeindebehörden können die Technische
Beratungsstelle in technisch-wirtschaftlichen Fragen, soweit hiesür
nicht besondere Beratungsstellen bestehen, ebenfalls in Anspruchnehmen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir, ihre Mitglieder
aus die Technische Beratungsstelle aufmerksam zu machen und
Gesuche um Abhaltung von Lichtbildervorträgen aus Technik und
Wirtschaft an die Technische Beratungsstelle gelangen zu lassen.

Stuttgart , den 24. Dezember 1913.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

_ Mosthaf.

! Näheres ist aus der Bekanntmachung dieser Zentralstelle
vom 5. Januar 1914 (Beilage zum Staatsanzeiger vom 15.
Januar Nr . 11) zu ersehen.

! Den 16. Januar 1914. Oberamtmann Ziegele.
! K. Höeramt Wsmnbürg.
! Bekämpfung der KlrrlLans.
j / Diejenigen Ortsvorsteher, welche mit der Vorlage des
' angeordneten Berichts(zu vergl. oberamtl. Erlaß vom2. Dezember
i1913, Enztäler Nr. 194) im Rückstand sind, werden an dessen.Vorlage erinnert.

Den 16. Januar 1914. Oberamtmann Ziegele.
Gräfenhanfe «.

Stammholz -Verkauf.
Am Freitag den 23. Januar 1914,

vormittags S Uhr,
kommt auf dem hiesigen Rathaus im schriftlichen Aufstreich zumVerkauf:

Aus den Abteilungen 31 Kopf, 8 Riegertswascn, 4 Hau,23 Richtstein und 29 Junkerwald:

1082 Stück tannenes und forchenes Langholz II. bis
VI. Klaffe mit 726 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen Angebote, mit entsprechender Aufschrift versehen, wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Schultheißenamt über¬
geben werden. Der sofort erfolgenden Eröffnung der Angebote
können die Bieter anwohnen.

Bei guter Bürgschaftsleistung wird 3 Monate Borgfristgewährt.
Gräfenhanseu, den 13. Januar 1914.

Schnltheißenamt.
Kircher.

K. Forstamt Herreualb.

HlLusku - Vrikmft
am Donnerstagd. 22. Ja«. d.J.,

vormittags 10 Uhr,
in Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald Beerbrunnen,
Hint. Lächälde, Unt. Buchrain,
Zieflensgraben, Hinterer Hllfs-
graben und Erlengrund:
Baustrngen: 215 In, 1025 Ib,

1455 1l., 620 111. Klasse.
Hagüangen: 1951., 1355 II . Kl.
Hopfenstangen: 1745 1., 1845

! I «., 95 III . . 510 IV., 920
V. Klasse.

Rcbstecken: 880 I., 230 II . Kl.
und 140 Bohnenstecken.

Eichen-Derbstecken: 5 I. , 10
II . Klasse (aus Erlengrund).

Für Nichtabonnenten Losver¬
zeichnisse vom Forstamt erhältlich.

Gräfenhausen.
Ein großlrächtiges

K. Höeramt Weuenöürg.
Moldkttilrhrkms für Kam»««dMädchen

m . .
Am Montag den 16. Februar 1914 beginnt an der

^EErestchule Gerabronn ein sechstägiger Lehrkurs für Frauen
Mädchen. Die Teilnehmerinnen werden in dem Kurs über

die Zusammensetzung, Gewinnung und Behandlung der Milch,
sowie über den Nährwert derselben und ihrer Produkte unter¬
richtet; außerdem erhalten sie eine praktisch-theoretische Anleitung
über die Verarbeitung der Milch zu Butter, Süßmilch- und
Sauermilchkäsen nach den für die Haushaltung in Betrachtkommenden Verfahrensweisen.

Zulassungsgesuche sind spätestens bis zum3. Februar 1914
bei dem Sekretariat der K. Zentralstelle für die Landwirtschaftm Stuttgart einzureichen.

Vergebung von Sauarbeiten.
Für den Neubau  eines Lehrerwohnhauses in

Loffenau sind folgende Arbeiten im Abgcbotsverfahreu zuvergeben:
8. Schreinerarbeil, ^
9. Glaserarbeit,

10. Verschindelungsarbeit,
11. Schlofferarbeit,
12. Schmiedarbeit,
13. Malerarbeit und
14. Tapezierarbeit.

auf dem Rathaus in Loffenau

lll,
schön gebaut, 14 Wochen trächtig,

ein2.Rilttnschmin.
sowie

2 Mchrschmilik
(eine prachtvolle Lose und ein
Barg) hat zu verkaufen

Johannes Kern.

Ls gibt
1. Beton- u. Maurerarbeit,
2. Dachdeckerarbeit,
3. Zimmerarbeit,
4. Treppenarbeit,
5. Flaschnerarbeit,
6. Jnstallationsarbeit,
7. Gipserarbeit,

Die Unterlagen können -̂ „»»»»
eingesehen werden, woselbst auch die Angebote(verschlossen) bis

Mittwoch dru 21. ds . Mts ., abends « Nhr,
einzureichen sind.

Herrenalb, den 16. Januar 1914.
Stadtbaumeister Schuaitman«.

gegen
jeden

kein
besseres

Hausmittel

Küsten
Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza oder Krampf¬

husten rc. als
, allein echte

Spitzwegerich

Brrrstkonkons.
Nur echt in Paketen L 10

und 20 Pfg . mit dem Namen
Carl Rill zu haben in Neuen¬
bürg . C. Pfister , K . Rall;
in Calmbach : W. Locher,
PH. Jäger Wwe.; in Dobel:
E. Haubensak; in Herren¬
alb : C. Bechtle ; in Schöm¬
berg . A . Breitling.
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Gemeinde Birkenfeld. Neuenbürg.

Stammholz-Verkauf Eisbahn
am Freitag den 23 . Januar 1914,

nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rat Hause hier im schriftliche» Aufstreich aus dem
Gemeindewald Erlach, Abt. 3 Oberes Erlach:

215 Stück forchenes Langholz I .—V. Kl. mit zus. 224,27 Fm.
40 „ forchene Abschnitte I .—III . Kl. mir . 42,06 „

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift „Angebot auf Forchenstammholz" wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Schultheißeuamt über^
geben werden ; der alsbald aus dem Rathaus hier erfolgenden
Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung und
Taxpreise pro 1914 ; der Ausschuß ist zu 100 °/o der Taxpreise
angeschlagen. i

Weiter kommen gleichzeitig im mündlichen Aufstreich zums
Verkauf : !

aus Abt. 3 Oberes Erlach:
16 Stück tannenes Langholz VI . Kl. mit 2,41 Fm.
2 „ birkenes „ V. ,. „ 1,14 „

18 „ Wagnereichen V. u. VI . „ „ 3,24 „
aus der Abt. 5 Gängerhald:

10 Stück lärchenes Langholz VI . Kl. mit 0,90 Fm. ;
aus der Abt. 14 Forcheuschlag:

97 Stück tannenes Langholz VI . Kl. mit 14,17 Fm.
Den 14. Januar 1914.

Schultheitzerramt.
Holzschuh.

eröffnet.

Am Sonntag den 18. ds. Mts., nachmittags2 Uhr,
findet das

Wodetwettrennen

Neuenbürg.

Ciiikn ZmisMNtt-
HerrknWttkil,

einen Einspänner
Frrhrschlitten,

A Hornschlitten,
lMm RckWitte«,

V K.S .Ll , sowie

Imser-Witten
empfiehlt

Chr. Genßle.

Niskm. tzckklilickiikch Akmkülg.
Bekanntmachung.

Unsere Büroräume befinden sich von jetzt ab im
Hause von Hrn . Kaufmann Aubräs hier (Mühlstr . 119).

Neuenbürg , den 17. Januar 1914.
Kaffenverwattung.

Feldrenuach, den 15. Januar 1914.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir
die traurige Nachricht, daß unsere l. Mutter , Groß¬

mutter , Schwester und Tante

Fm Luise Conzelmm Mm,

für kleinere Familie von 3
Personen , ältere Person,
unter bescheidenen Bedingungen
in dauernde Stelle gesucht.

Zu erfragen in der Exped.
ds . Blattes.

geb . Mürkke.
heute morgen im Alter von 63 Jahren nach

längerem, schwerem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen iit.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Sonntag nachmittag /-3 Uhr.

Von llvi » Lviss Lurüvlr!

mit Anstrag der südwestdentschen Rodelmeisterschaft

Wiutersportverein Wildbad.

Schömberg.
Empfehle für die jetzt so häufig

austretenden Krankheiten bei
Kindern und Erwachsenen meine
so beliebt gewordenen

Imisonstrasso - 8.

Bezirks-Wirtsverein Neuenbürg.
Am Donnerstag den 22 . Januar 1914,

präzis 3 Uhr nachmittags,
findet im Gasthof zum „Bären " in «lvnvirdLi ' K
unsere diesjährige

alkoholfreien

8prevli8liincken:
von9 —12*/- lliir vormittag

s , 3— 51/2 » nsckmittAZs.
naciim. u. LonntsZs

nur nsck voriiei . -InmeickunZ.

Trallbevsälte

lkelsMon ^ r . 18U.
I.utwrutorinm kür Lionen-

unck
Hrüoken ^ rlreilkn.

HövtKsii -liLdoi 'ktloriuiL . - - —

in weiß und rot.
Adolf Theurer.

General-Verkammlung
statt.

Tages - Orduuug:  1 . Geschäftsbericht, 2 . Kassenbericht,
3. Neuwahl des Vorstands und des Ausschusses,
4. Besprechung über den Wehrbeitrag. 5. Verschiedenes.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder sowohl, als auch die¬
jenigen Kollegen des Bezirks, die der notwendigen Organisation
des Wirtsberuses noch ferne stehen, zu recht zahlreichem Besuche
höfl. ein.

Der Ausschuß.

Nller , kkmtiM
vestl . 4211 lelekon 1524.
Loslüme Zecker^ rt unck Leit.
UekerunZ Zsnrer 6L1Ie ru Vor-
2UZ8preisen. kerüvken . A.Iie8
iLikveise . Xo8tümeu. Uniformen
von 1813: VerlsnZ. 8ie Offerte.

«

Mit Heutigem geben wir unserer w. Kundschaft die
Auflösung des Vertreterverhältniffes mit der Firma
Gebr. Kocher, G. m. b. H., Kamall.
in Unterreichenbachn. Uenenbürg
bekannt.

Wir werden nun die dortige Gegend wieder direkt
durch einen unserer Herrn bereisen lassen.

Etwaige Anfragen bezügl. Preise rc. können direkt
an unser Büro in Stuttgart oder auch an die Firma
Gebr. VetterA.G. Ziegelwerke Pforzheimu. Mühlacker
gerichtet werden.

F el d r e n n a ch.
Dabe eine

mit dem 2 . Kalb , gut im
Zug und Nutzen, zu verkaufen.

G . Mitfchele , Korbmacher.

Nktknufs-Nktkin sM. Zicgrlivcrke
G. m. b. H., Stuttgart.

I . unrl II . UzzpOltiSÜtSIL be8 Ka ki

SlullKsrl , br »^ Ibsr »sUekssnstrsü « 10, r «isfonSL 02VW*" Sonnisss gsSNnsL 11—12 Ul,,-

Immer nur mit

wickse ick Me Lckrcke,
weil kllo sm sckneN-
sten unck sckönsten
glänrt , suck ckssl -ecker
wssserckickt unäcksuer»

bskt msckt.

Si

Herreualb.
Wir beehren uns hiemit, Freunde und Bekannte -K

Feier unserer Hochzeit
auf Montag den 19. Januar ds. Js.
i« bas Hoiel z. „Souue " i« Herreualb

freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Joseph Raible.
Paula Rink.

Neue Gesangbücher
mit und ohne Noten

für Private unk Schüler
empfiehlt zu billigste « Preise«

6. bleek'relie kuokksnlllung.

Musik-Wmeck"aller
Art,

Zubehörteile »Saiten , Mund- «.
Ziehharmonikas , Okarinas usw.

kaufen Sie sehr vorteilhaft bei
kiek . Lurtk,  pforrkoim,

Lieulestr . 4. I. Stock.
Kein Laden. Besichtig, o. Kaufzwang.
Alleinige direkte Verkaufsstelle und
Fabrik -Niederlage der berühmten
Fabriken Oskar Adler K Co «, H.

Jordan und andere.
Reparaturen u.Stimmen aller Instru¬
mente sachkundigst und schnellstens.

Pianos von «« 450.— an.

sLLesbienKe
in MerrenSLrvg

am 2. Sonntag nach dem Er¬
scheinungsfest, den 18. Januar,

Predigt 10 Uhr (1. Petri 2 , 1 ff.;
Lied Nr. 400) : Dekan Uhl.

Christenlehre V/r Uhr für die Söhne:
Stadtvikar Schott.

Abends 7 /̂2 Uhr im Gemeindehaus
Lichtbildervortrag von
Missions-Sekretär Koezle  über:
„Das Schicksal der Türkei und die
deutsche Mission."

Mittwoch, den 21. Januar, abends
8 Uhr Bibelstunde.

Freitag , den 23. Januar, abends
8 Uhr Missionsstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Cooradi)  in Neuenbürg.

Zweites

Blatt.

Z

bewäkrikr
s

IkomL8meI>I
vertiZer Vsre i,

ms
llrliältlicli in

IHM«
u ». 1».

Vor

>! i
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